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Amts - Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 
Nro, 29. Marienwerder, den 19. Juli 1893. 1893. 


Verordnungen und Bekanntmachungen die Abänderung der Gewerbeordnung, vom 1. Juni 
der Central⸗Behörden. 1891 en ene S. 261) hat der Bundesrath 

1 In Gemäß hei i 8 : nachſtehende p a 
5 RN a N 1 betreſfend die Beschäftigung von 
einiger Beſtimmungen über Erhebung der auf das Cin- Be 1 17 und jugendlichen Arbeitern in 
kommen gelegten direkten Kommunalabgaben (Geſetz⸗ eite 3 ‘ 
Sammlung Seite 327), wird hiermit zur öffentlichen ee es 
Kenntniß gebracht, daß das im laufenden Steuerjahre 5 
konnnunalabgabepflichtige Reineinkommen aus dem Be: 
triebsjahre 1892 bei der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn auf 706 200,00 Mark feſtgeſtellt worden iſt. 


Die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und 
jugendlichen Arbeitern in Ziegeleien unterliegt folgen⸗ 
den Beſchränkungen: 

Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter ien 
10 A Gewinnung und zum Transport der Rohmaterialien, 
Berlin, den 6. Juli 1893. Edle a ! es 

Caan emer ert 8 18775 zu Arbeiten in den Oefen und zum VBefeuern 

Königliches Eiſenbahn⸗Commiſſariat. der Oefen, Arbeiterinnen auch zur Handformerei (Strei⸗ 
Verorduungen und Bekanntmachungen [den oder Schlagen) der Ziegelſteine mit Ausnahme 


der Provinzial⸗Behörden ꝛe. der Dachziegel (Dachpfannen) und der Binsſandſteine 
2) Bekanntmachung. (Schwemmſteine) nicht verwendet werden. 
Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des II. In Ziegeleien, in denen das Formen der 


Gemeindevorſtehers und Gutsbeſitzers Richard Salz- Ziegelſteine auf die Zeit von Mitte März bis Mitte 
mann in Kielpin zum Standesbeamten für den Stan- November beſchränkt ijt, find bei der Beſchäftigung von 
desamtsbezirk Kielpin, Kreiſes Löbau Wpr., an Stelle jungen Leuten zwiſchen vierzehn und ſechszehn Jahren 
des Gutsvorſtehers und Rittergutsbeſitzers Matthige in und von Arbeiterinnen Abweichungen von den Vor⸗ 


Rynneck zur öffentlichen Kenntniß. ſchriften der 88 135 Abſatz 3, 136 Abſatz 1 Satz 1, 
Danzig, den 6. Juli 1893. 137 Abſatz 1 und 2 der Gewerbeordnung unter Be⸗ 
Der Ober-Präſident. obachtung der nachfolgenden Beſtimmungen zuläſſig: 
3) Bekanntmachung. 1. Die Beſchäftigung darf an keinem Tage länger 
Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des als 12 Stunden dauern. 
Lehrers Pierzynski zu Zlottowo zum Standesbeamten 2. Innerhalb einer Woche darf die Geſamnitdauer 
ſür den Standesamtsbezirk Zlottowo, Kreiſes Löbau der Beſchäftigung ſechsundſechszig Stunden nicht 
Wpr., an Stelle des Gutsbeſitzers Fahrke in Onuille überſchreiten. 
zur öffentlichen Kenntniß. 3. Die Arbeitsſtunden dürfen nicht vor viereinhalb 
Danzig, den 6. Juli 1893. Uhr Morgens beginnen und nicht über neun 
Der Ober⸗Präſident. Uhr Abends hinaus dauern. 
4) Bekanntmachung. III. Wenn für die Beſchäftigung von jungen 


Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des Leuten oder von Arbeiterinnen von den unter II nach⸗ 
Gutsverwalters Fritz in Renczkau zum Standesbeamten gelaſſenen Abweichungen auch nur zum Theil Gebrauch 
für den Standesamtsbezirk Renczkau, Kreiſes Thorn, gemacht wird, finden die auf die Pauſen bezüglichen 
an Stelle des verzogenen Lehrers Zodrow in Renczkau Beſtimmungen der §$ 136 Abſatz 1 und 137 Abſatz 3, 


zur öffentlichen Kenntniß. ſowie die Beſtimmungen des § 138 Abſatz 2 der Ge⸗ 
Danzig, den 6. Juli 1893. werbeordnung mit folgenden Maßgaben Anwendung: 

15 Der Ober⸗Präſident. 1. Zwiſchen den Arbeitsſtunden muß den jungen 
>) Bekanntmachung, Leuten und den Arbeiterinnen Vormittags, gegen 
betreffend die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und Mittag und Nachmittags je eine Pauſe gewährt 
jugendlichen Arbeitern in Ziegeleien. werden. Die Beſchäftigung muß jedesmal nach 

Vom 27. April 1893. längſtens vier Stunden durch eine Pauſe unter⸗ 

— — brochen werden. Die Dauer der Mittagspauſe 

Auf Grund des § 139 a des Geſetzes, betreffend muß mindeſtens eine Stunde, die der übrigen 


Ausgegeben in Marienwerder am 20. Juli 1893. 
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Pauſen mindeſtens je eine halbe Stunde be 
tragen. 

Der Arbeitgeber hat dafür zu ſorgen, daß an 
einer in die Augen fallenden Stelle der Arbeits⸗ 
ſtätte eine Tabelle nach dem nachſtehenden Muſter 
ausgehängt iſt, in welche übereinſtimmend mit 
den nach § 138 der Gewerbeordnung der Orts⸗ 
polizeibehörde gemachten Angaben die Zeitab⸗ 
ſchnitte einzutragen find, während deren die jungen! 
Leute und die Arbeiterinnen der Regel nach be⸗ 
ſchäftigt werden ſollen. Daneben brauchen in 
dem nach § 138 Abſatz 2 der Gewerbeordnung 
an der Arbeitsſtätte auszuhängenden Verzeichniß 
der jugendlichen Arbeiter die Arbeitszeit und die 
Pauſen hinſichtlich der jungen Leute nicht ange- 
geben zu werden. 

Aenderungen in dem regelmäßigen Beginn Ja 
und Ende der Arbeitszeit und der Pauſen find, 
innerhalb der oben unter II bezeichneten Grenzen 
ohne vorherige Anzeige an die Ortspolizeibehörde 

geſtattet, wenn ſie durch Witterungsverhältniſſe 

erforderlich werden. Jedoch müſſen an jedem Tage, 


| 


1. 


belle Beginn und Ende der Zeitabſchnitte, wäh: 
rend deren die jungen Leute und die Arbeiterinnen 
an dieſem Tage beſchäftigt worden ſind, ſowie 


die Geſammtdauer der auf dieſen Tag fallenden 
Arbeitszeit eingetragen werden. Die Tabelle muß 
über diejenigen Tage der letzten zwei Wochen, 
an welchen Aenderungen erfolgt ſind, Auskunft 
geben. Der Name desjenigen, welcher die Ein⸗ 
tragungen bewirkt hat, muß aus der Tabelle zu 
erſehen ſein. 

3. An der Arbeitsſtätte muß neben der nach § 138 
Abſatz 2 der Gewerbeordnung auszuhängenden 
Tafel eine zweite Tafel ausgehängt werden, 
welche in deutlicher Schrift die Beſtimmungen 
unter 1, II und III wiedergiebt. 

IV. Die Beſtimmungen unter 1 treten am 

Januar 1894, die Beſtimmungen unter 11 und III 


mit dem Tage der Verkündigung in Kraft. 


Sämmtliche Beſtimmungen haben bis zum 1. 
mar 1898 Gültigkeit. 
Berlin, den 27. April 1893. 
Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
gez. von Boetticher. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur 


an welchem Aenderungen erfolgt find, in die Ta- öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Marienwerder, den 5. Juli 1893. 
er Regierungs-Präſident. 


Tabelle 


Datum. 


— — 


Für die Zeit 
vom 


über die Arbeitszeit für jugendliche Arbeiter über vierzehn Jahre und Arbeiterinnen. 


Beginn und Ende der Beſchäftigung 
(in einzelnen Zeitabſchnitten.) 


Regelmäßige Arbeitszeit 
(nach der Anzeige bei der Ortspolizeibehörde.) 


Geſammtdauer 
der 
Arbeitszeit 
(in Stunden.) 


Name desjenigen, 

welcher die Ein⸗ 

tragung bewirkt 
hat. 


5. Juni 1893 ab. 
2 | er | 2 20 | W 
Tage, an denen Abänderungen erfolgt ſind: 
19./6. AR eee / 8”, Schmidt. 
20./6. MT TR 6 6'/,-—-9 12 Schmidt. 
21.6. 477 fey eM gp BET cr Schmidt. 
24./6. . 2 et oat Schmidt. 
26.6. Ar e 12 Schmidt. 
It 5—7 711 a6 9 Schmidt. 
4./J. 4" —8", 9—9 5õ—*7 4°], Schmidt. 


6) 


Dem Fräulein Margarethe Teſchner in Pollnitz, Urlaub verzichtet und wird daher unſere Verfügung 


Kreis Schlochau, iſt die Erlaubniß ertheilt, im dies- vom 6. d. Wits. aufgehoben. 


ſeitigen Bezirk als Hauslehrerin und Erzieherin zu 
ſungiren. 
Marienwerder, den 10. Juli 1893. | 
Königliche Regierung, | 
Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 8) 


7) Der Kreisſchulinſpector Kießner in Schwetz hat 


auf ſeinen ihm vom 7. bis 28. d. Wits. bewilligten Gr 


Marienwerder, den 12. Juli 1893. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für Kirchen- und Schulweſen. 


Der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 


den bisherigen Bautechniker Johann Kurbjuweit in 


audenz zum Königlichen Bauſchreiber in der allge- j 
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meinen Bauverwaltung ernannt und ihm die bisher berg verſetzt worden und hat ſein neues Amt am 16. Juni 
auftragsweiſe verwaltete Stelle eines ſolchen bei der d. J. angetreten. 


Kreisbauinſpection Graudenz nunmehr endgiltig ver⸗ Marienwerder, den 12. Juli 1893. 
liehen. | Der Regierungs⸗Präſident. 5 
Marienwerder, den 13. Juli 1893. 10) Dem Fräulein Roſa Lowenthal in Schwornigatz, 


: 16 Kreis Konitz, iſt die Erlaubniß ertheilt, im dieſſeitigen 
9 2 ' 
Der Regierungs⸗Präſident. Bezirk als Hauslehrerin zu fungiren. 
9) Der bisherige Kreisphyſikus des Kreiſes Torgau, Marienwerder, den 12. Juli 1893. 
Dr. Gettwart, iſt in das Phyſikat des Kreiſes Roſen⸗Kgl. Regierung, Abtheilung für Kirchen- u. Schulweſen. 
IL) Es find im Kreiſe Löbau folgende Amtsvorſteher bezw. Stellvertreter für die ſechsjährige Amtsdauer 
1893/09 neu bezw. wiederernannt: 
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= Sit wieder bezw. neu⸗ für den Datum 
8 Name. Wohnort. ernannt als Amtsvor-] Amtsbezirk der 
S ſteher bezw. Stellvertreter i Ernennung. 
i Rutkowski Grundbeſitzer Kazanitz wiederernannt als Kazanitz [A. Mai 1893. 
Amtsvorſteher 
24 v. Schack Rittergutsbeſitzer Tuszewo dto. Pronikau dto. 
3J Krauſe Domänenpächter Fiewo wiederernannt als dto. dto. 
Amtsvorſteher⸗ 
Stellvertreter 
4] Klampe Gutsverwalter Omulle neuernannt als Zlottowo dto. 
| Amtsvorſteher 
5 Kaul Rittergutsbeſitzer Kattlau wiederernannt als Kattlau dto. 
2 Amtsvorſteher 
6] Salzmann Gutsbeſitzer Kielpin neuernannt als Kielpin dto. 
Amtsvorſteher 
7 Probſt Rittergutsbeſitzer Straszewo wiederernannt als dto. dto. 
Stellvertreter 
BF Walzer dto. Grodziczuo wiederernannt als Grodziczuo dto. 
Amtsvorſteher 
9} Grunnwald Amtsſecretär dto. wiederernannt als dto. Dio. 
Stellvertreter 
Jo} Herr Rentier Kl. Petzelsdorf wiederernannt als Tillitz dto. 
Amtsvorſteher 
11] Abramowski Mühlengutsbeſitzer Gr. Pacoltowo wiederernannt als dto. dto. 
Stellvertreter 
12] Raszkowski Grundbeſitzer Krzeminiewo neuernannt als Gwisdzyn dto. 
Stellvertreter 
13 Hutloff dto. Neuhof neuernannt als Brattian dto. 
Stellvertreter 
14] Simſon Gutsbeſitzer Nawra wiederernannt als Nikolaiken Dio. 
Amtsvorſteher 
15] v. Chelſtowski dto. Schwarzenau dto. Schwarzenau dto. 
16] Rutkowski Grundbeſitzer dto. neuernannt als dto. dlo. 
Stellvertreter 
171 Diener Gutsbeſitzer Buczek wiederernannt als Krottoſchin dto. 
Stellvertreter 
18 Triepcke Kgl. Forſtmeiſter Lonkorsz wiederernannt als Lonkorsz Dio. 
Amtsvorſteher 
19) Stremlow Gutsbeſitzer dto. wiederernannt als dto. dto. 
£ Stellvertreter 
20 v. Blücher Rittergutsbeſitzer Oſtrowitt dto. Oſtrowitt dto. 
211 Orlovius | Gutsbeſitzer Stephansdorf dto. Rommen | dto. 


Marienwerder, den 14. Juli 1893. Der Regierungs⸗Präſident. 
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12) Bekanntmachung. Richt⸗ 
Auf Grund des § 6 Artikel II des Reichs⸗Ge⸗ Hafer. Heu. ſtroh. 
ſetzes vom 21. Juni 1887 (R.⸗G.⸗Bl. S. 245) betreffend im Hauptmarktorte „% b Mb 
Abänderung bezw. Ergänzung der Geſetze über die Culm für die Kreiſe Brieſen 
Quartierleiſtungen und die Naturalleiſtungen für die und Culum 8,11 3,15 2,89 
6 De 


8 
bewaffnete Macht im Frieden ſowie der Vorſchrift der Flatow ,, den Kreis Flatow 7,6: 
Ausführungs⸗Inſtruction vom 30. Auguſt 1887 (R. Dt. Krone „ „ Dt. Kroſe 7 
G.⸗Bl. S. 433) unter Nr. 3 Abſatz 1 zu § 9 des; Dt. Eylau für die Kreiſe Löbau, 


Naturalleiſtungsgeſetzes werden nachſtehend mit einem Roſenberg und Strasburg 7,61 3,55 2,32 
Aufſchlage von fünf vom Hundert die Durch-“ Marienwerder für den Kreis 
ſchnitte der höchſten Tagespreiſe, welche in den für die Marienwerder 8,27 3,68 2,36 


einzelnen Lieferungsverbände (Kreiſe) des Regierungs. Konitz für die Kreiſe Konitz, 

bezirks Marienwerder feſtgeſetzten Hauptmarktorten Schlochau und Tuchel 8,61 4,31 3,15 

§ 19 Abſatz 2 und 3 des Kriegsleiſtungs⸗Geſetzes vom Graudenz für die Kreiſe Grau⸗ 

13. Juni 1873) im Monat Juni 1893 für denz und Schwetz 7,34 3,29 2,89 

Fourage gezahlt worden ſind, ads gemacht. au Thorn für den Kreis Thorn 7,65 3,22 2,27 
Es betrug im Monat Juni 1893 der Durch⸗ N - , . 

ſchnitt der höchſten Tagespreise einschließlich eines Auf, Marienwerder, den 10. Juli 1893. 


8 von fünf vom Hundert für 50 kg Der Regierungs-Präſident. 4 
a z 
; von den Markt: und Ladenpreiſen in den größeren Städten des 
A Mat ot t= 
pro 100 Kilogramm. = pro 1 Kilo: 
Namen Stroh. | Rind- S 
Erb- | Spei- SL) a en 
per Weis | Rog- fen, it Kar⸗ 2 — he 
8 Gerſte.] Hafer.| gelbe, | boh- Linſen Nicht Sf 
Stade f al a chum | mete | eee, ., ae wand, 
M. Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pf. In Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pf [M. Pf. 
1| Chriſtburg F, 308 —— 1] 120] 11—| 120 
2} Conitz 150211313112, 70 16.29 15 58 35 — ler 403 595 — — 815 110 —85 110 
3) Dt. Krone — —13 38 1295114 27 14/45 40 — 50 — 3,19, 1 The 5— 120] 1— 120 
A} Gun 14 60112 47 13.351502 18—.30 — 75 — 388. 5,50, 350, 6 — 1 —— 90 110 
5 Dt. Eylau 14932 84/19 681420 756——— — 370 443 ——| 6.76) 150 1— 1135 
6 Flatow 12 — 1327128914 5815 n 340, 6120 ai) 10 
7 M. Friedland —|—412 83113 —|13 3815 42.— — —— 296 (oa 6——80— —] 120 
8] Graudenz 151801329301 711659 27 —42— 3.63) 525.—— 593! 131! 1103] 126 
9} Jaſtrow 11337115 — [14.681 —— —.—.— 347 443 — 55 185 1/15 
10} Lobau — 4238020830935 — une or 1 1.06, 1106| 1/11 
11|Marienwerder-  |15158113,56112153/15'61|13|39, 30 — 64 — 296) 450.—— 110 1— 120 
12 Mewe 145269 135013751550 ——— — 41 — 140 1140 
13] Neumark 14,64|12/53]12 36, 13,591121861— —— — 2 10 458.— — 5.— —82—82 111 
14] Rieſenburg 14:85[13139112130.1498 || — | —| 3 20 — = 627| 130195] 1165 
15 Rofenberg 13/89] 13'—111/77112/64113133 — — — — — —ͤ— 125. — 1125 
10 Schlochau ——13 144301480 — —— 61. — 6033 — 90. 120 
17 Schwetz 16|15]12/83:10/60|—|—}14 — — —|—'|—,— 1176,— 176] 1015 
18 Strasburg 15 —127941332(14411525.——— 20) 3 | 5 —| 133 —90| 1— 
19] Stuhm —|—[12 68)12!75]14!70|-|—| || „ 
200 Thorn 1439013 291392140816 50122 — 52 33.—— 6 33 1,40 1,20] 120 
21 Tuchel 1511011325114 29|14— 13331 | — —|—\—| 51] 11-180] 120 
Summa 9 7272 82271 4588 85288 7618 — 1323| 6 98 "6,50 90197 22163 17.19 25.73 
= 3 25 6002 1113 —l96} 1123 


Durchſchnitt 114/66|12198112/93]14129|14 93 30,67 153 
22) Vandsburg Sus 

23] Neuenburg ER enn 

24, Hammerſtein Wait inte ee 
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14) 
zeiten 
dung 


Auf Grund des § 2 des Geſetzes 
des Wildes vom 26. Februar 1870 in Verbin⸗ 
mit § 107 des Zuſtändigkeits⸗Geſetzes vom 1. 


Auguſt 1383 wird hierdurch für den Regierungsbezirk 


Marienwerder im Jahre 1893 der Schluß der Schon⸗ 
zeit für Rebhühner, Auer⸗, Birk- und Faſanenhennen, 
Haſelwild und Wachteln auf den 17. Auguſt, für Haſen 
auf den 14. September, für den Dachs auf den 16. 
September feſtgeſetzt, ſo daß die Jagdzeit mit dem 18. 
Auguſt bezw. 15 und 17. September beginnt. 


Marienwerder, den 14. Juli 1893. 


Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Marienwerder. 
In Vertretung: 
Genzmer. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehend bringe ich 
orte Elbing im Monat Juni 
weiſung 


15) 


Regierungsbezirks Marienwerder im Monat Juni 189 


über die Schon⸗ gezahlten Preiſe nach dem Durchſchnitt der höchſten 


spreiſe mit einem Aufſchlage von fünf vom Hundert 

ffentlichen Kenntniß. 

Es ſind zu berechnen für: 

a. 50 Kilogramm Hafer 8 Mark 40 Pf. 
, Heu 3 15 
Cam > Stroh 2 10 


Danzig, den 11. Juli 1893. 
Der Regierungs-Präſident. 


16) Nachstehend bringen wir das Verzeichniß der⸗ 
jenigen Städte des Regierungsbezirks zur öffentlichen 
Kenntniß, welche nach der Beſtimmung des Herrn Fie 
nang Miniſters mit Zuſtimmung des Provinzial-Land⸗ 
tages der Provinz Weſtpreußen als ſogenannte Nor⸗ 
malſtädte bei der II. Reviſion der Gebäudeſteuer-Ver⸗ 


Tage 
zur Ö 


” " 


” 


anlagung für die Einſchätzung der im § 8 Nr. 4 des 
die in dem Normalmarkt⸗ 
1893 für Fourage, 


Gebaͤudeſteuergeſetzes vom 21. Mai 1861 bezeichneten 
Gebäude maßgebend ſein ſollen: 


2 
5. 


Preiſe gadenzMreife fi 
gramm. * pro 1 Kilogrammt. 
Katb- | Son 60 [Mehl Nr. 1. | Kaffee. 
III 15 Gp. Stück * f. Ger- Buch- , Salz Schwei⸗ I 

ge⸗ But N 5 ag en⸗ fetta wei⸗ si ‘ Sava gelber ges ne⸗ Haſer⸗ 

= 27 Eier.] Weis | og: | Grau 125 Er 15 Java. (nitt⸗ „ee wöhn⸗ [Schmalz] grüße, 

3 5 ji } fi Ren: 
5 ) zen. | gen. | p | sta | ler). | 1250 liches. is 

N Pf. N. Pi N. BE. Me. Bi. N. BF Mk. PM. Pi. N. Pf Me. BE. BE. N. VFM. Pi Pf. an. Pf M. Pf.] M. Pf.! M. Pf 
. —28 160 ——}—50, 31 380) — 20] 160, — 150 
97) 90] 175 170) 230,20, — ail 40,— 301 45} 40-40, 280 30600 — 20 2 —| — 40 
00. 1— 180 172 298 — 5020 — 40,24 — 40,— 0 —50 2 0 3160, — 20, 1 80 — 40 
105 105 160 160 260—20—22 — 50 —0—50—60 60 320 4—| — 20, 1 80 — 60 
110 1— 355 2.20, 248 — 2 285050 —60— 00 aa ee 
1. — 1.2 —＋ 1/51) 288492 — 66, —136,— 59, — 60 —60 3 — 360 — 20, 1 60 — 50 
— 60 — 80 2— 2.— 940 — 50 —20 —60—85,.—40 — 40 40 3 — 350 — 20, 1 60, — 40 
1091 104 1 94 266— 2924 — 48 — 48 55! 45 — 60 3— 375 — 20, 1 60, — 45 
—68 — 95] 2 770 22330 — 2460 —35.— 40 — —50 3 3 60, — 20, 1 80 — 40 
— 75 8301 73) 221 30 — 28 — 40 —40,— 40 — 30, 260 320 — 20, 1 800 — 40 
— 900 10501 70 240 — 30 — 28 — 65 — 60 — 60 — 60 —60 3— 380 — 30 2 —| — 50 
1—| 1039 230 220 2805149 — 60 —51,— 60. — 30 —50 2 80 3/60, — 20, 2 20 — 80 
— 60970 1 49 2 2020 —40.—40.—50.—60—60 280, 3180) — 200 180 — 60 
— 90 11101 1190] 165 260 —26— 2 —50 — 70 —— — ——60, 280, 3160, — 20 1060 — 70 
—90—90 1 51.244 —36|—130, — 60180. —60—60—60 3120, 380, — 20, 2 85 
— 84187] 1 59 227} — 26 — 20 6040,80, 50 —3— 4— 20 1 oo — 50 
79 86 1/80} 1/39] 250 — 20 — 24. — 35,30, — 40} 30 — 84 2/60, 3120| — 20 1/80, — 45 
, 5a} 42,60) 3 4} — 20) 1 70| —| 60 
—s5| 105] 1160} 150] 2.16126} 24! 26 26,40, —40, 40, 2.80, 3.60, — 20 1 60) — 50 
100 12 1/80] 1/74] 2201-28) 122 — 351 30, 50,— 34160] 3.20, 4—| —/20, 1180) — 50 
Sg. pa ase ra eA Ep Ap Ms OR Bern 
18 41:20/37138166|36,32,50 36) 6.30) 5 57| 9 93} 8 47| 9 98.6 4110 51.62 —,71.85,__4 20; 37) 30) 10,20 
— 88.99] 1/34] 175 240 — 30)— 26.— 47 4050. — 4 50 295 371 — 20 178 —|51 


Daß in denjenigen Orten, wo die Rubriken unausgefi 


Markte gekommen ſind, beſcheinigt. 
Marienwerder, den 10. Juli 1893. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
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Kreis. Normalſtadt. Bemerkungen. 


2 
= 
8 
ae — 
So 
2 
O 


1 J Briefen Briefen für den ganzen Kreis, 

2 [Dt. Krone a) Dt. Krone für den Theil weſtlich des Pilowfluſſes zwischen Zacharin 
und Freudenfier, ſowie der Linie Freudenfier, 
Breitenſtein, Schrotz, Gr. Wittenberg, Kattun ein: 
ſchließlich der von dieſer Linie durchſchnittenen 
Gemeinde- und Gutsbezirke; 


b) Jaſtrow für den übrigen Theil des Kreiſes; 
3 | Flatow Flatow ſür den ganzen Kreis; 
4 | Graudenz Kulm (Kreis Kulm) [„ „ a 75 
5 Konitz Pr. Friedland (Kreis „ „ A if 
Schlochau) 
6 Kulm Kulm n > m 
7 Löbau Löbau (Wpr.) 79 m ” 
8 [Marienwerder a) Marienwerder für den am rechten Weichſelufer liegenden Theil des 
Kreiſes; 
p) Mewe für den am linken Weichſelufer liegenden Theil des 
Kreiſes; 
9 1 Rofenberg Rieſenburg für den ganzen Kreis; 
10 [ Schlochau Pr. Friedland . 4. 55 
11 Schwetz Schwetz a 
12 | Strasburg (Wpr.) Lautenburg „e i: 1 
13 | Stuhm Stuhm c a 1 
14 | Thorn 3) Kulmſee für den Theil nördlich der Linie Czarnowo-Mirakowo⸗ 
Kielbaſin einſchließlich der von dieſer Linie durch: 
ſchnittenen Gemeinde- und Gutsbezirke; 
b) Thorn für den übrigen Theil des Kreiſes; 
15 | Tuchel Tuchel für den ganzen Kreis. 
Marienwerder, den 10. Mai 1893. 
Königliche Regierung, Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten. 
17) Zur Abhilfe der Futternoth und welcher gegenwärtig zum Theil zu Schleuderpreiſen 
Wirthſchaftsnoth. verkauft wird, in einem andern Jahre zu unerichming- 
Mittheilung der Ackerbau-Abtheilung der Deutſchen lichen Sätzen wieder erſtanden werden muß, ſondern 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft es muß naturgemäß die geſanunte Düngerwirthſchaft 
durch und der nachfolgende Ertrag des Feldbaus durch der⸗ 


Geheimen Regierungsrath Profeſſor Dr. Orth. artige Mißverhältniſſe für die Zukunft aufs Nach⸗ 
In einer Jahreszeit, welche für die Futter⸗ theiligſte beeinflußt werden. 
erzeugung ausſchlaggebend iſt, und in welcher unter Aus den bezeichneten Gründen erſcheint es ange— 
normalen Verhältuiſſen die kleeartigen Feld⸗Futter⸗ zeigt, daß der von mehreren Mitgliedern der Geſell⸗ 
pflanzen und die Wieſen reichlichen Ertrag zur Er⸗ ſchaft gegebenen Anregung entſprechend, nachſtehend 
nährung des Viehſtandes und zur Füllung der Vor- auf die wichtigſten praktiſchen Maßregeln kurz aufmerk⸗ 
rathsräume für die Winterperiode liefern, iſt gegen- fam gemacht wird, welche im einzelnen Falle dem 
wärtig durch die anhaltende Dürre in Deutſchland Ermeſſen des denkenden Landwirths im eigenen Intereſſe 
und großen Theilen Europas für die Viehhaltung ein empfohlen werden können. Es wird dabei die größere 
Nothſtand ſo bedenklicher Art eingetreten, daß es für Sicherheit oder Wahrſcheinlichkeit des Erfolges auch 
den einzelnen Landwirth und für den Staat in vielen bei fortdauerndem wenig günſtigem Wetter beſonders 
Gegenden zu den ſchwerwiegendſten Aufgaben gehört, berückſichtigt werden müſſen. 
rechtzeitig die Maßregeln zu treffen, welche nach menſch⸗ Wenn es überhaupt möglich iſt, durch künſtliche 
lichem Ermeſſen und unter Vorausſetzung der Wieder- Waſſerzufuhr die Pflanzenentwicklung mehr zu ſichern, 
kehr günſtigere klimatiſcher Verhältniſſe eine wenn ſo iſt zu prüfen, wie weit dies ökonomiſch ausgeführt 
auch nur theilweiſe Abhilfe zu ſchaffen imſtande ſind. werden kann. Aus der Gegend der Fulda wird mit⸗ 
Es iſt dabei nicht blos der Viehſtand in Gefahr, getheilt, daß durch einmaliges gründliches Unterwaſſer⸗ 
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ſetzen einer Wieſe von 18 ha Fläche durch Dampf: 
pumpe im Frühjahre bei noch nicht 20 Mark Unkoſten 
pro ha eine vollſtändige Heuernte erzielt iſt, wo ſonſt 
faſt nichts geerntet worden wäre. Beim Verpflanzen 
der Hackfrüchte wird namentlich in der Kleinwirthſchaft 
ein wiederholtes Begießen der Pflänzlinge zur Sicherung 
derſelben in trockner Zeit jedenfalls ſtattfinden müſſen. 
Durch Ueberdüngen mit Stallmiſt und organiſchen 
Streumaterialien läßt ſich dem Austrocknen des Bodens 
entgegenwirken und das Wachsthum direkt fördern. 
Die umfangreiche Verwendung von Erſatzſtoffen für die 
Strohſtreu ſowohl von Waldſtreu, welche der Wald 
nicht regelmäßig, wohl aber in Fällen der Noth her— 
geben muß und kann, wie von der ſo wichtigen ſtark 
aufſaugenden Torfſtreu wird für die Viehhaltung und 
zur Erhaltung der Jauche um ſo nothwendiger beachtet 
werden müſſen, je mehr in Verbindung mit wenig 
Rauhfutter und Wurzel- und Knollengewächſen neben 
dem erforderlichen eiweißreichen Kraftfutter ſänuntliches 
Stroh für die Viehernährung zurückgelegt, der Ver⸗ 
wendung zu Streu entzogen werden muß. Der Schreiber 
dieſer Zeilen hat infolge des futterarmen trocknen 
Jahres 1865 es ſelbſt in eigener Wirthſchaft erfahren, 
wie unter Verwendung des ſämmtlichen Strohes als 
Futter und mit wenig Hen und Hackfrucht, unter Erſatz 
des nothwendigen Eiweißes durch Kraftfutter es erreicht 
wurde, daß der geſammte Viehſtand von zwei Gütern 
wirthſchaftlich erhalten werden konnte, während viele 
Güter ”/, ihres Viehſtandes verſchleuderten und in der 
Düngerwirhſchaft ſehr zurückkamen. Die jetzt zur Cin- 
führung gekommene Torfſtreu erleichtert dies, ſowie 
die Erhaltung der Jauche und einer guten Dünger⸗ 
wirthſchaft in ganz anderer Weiſe, als es früher 
möglich war. Mit 3 kg guter Torfſtreu auf das 
Haupt Großvieh pro Tag, wie jie von den großen 
Werken in Hannover, Oldenburg, Oſtpreußen, Bayern 
u. a. O. abgegeben wird, kann das Streuſtroh voll- 
ſtändig erſetzt oder ſeine Verwendung auf ein Minimum 
beſchränkt werden. Wenn 100 kg Torfſtreu = 3,0 M. 
gerechnet werden, macht dies 9 Pſennig pro Tag, 
während das Stroh jetzt ſchon vielfach über das 
Doppelte koſtet. Es kann auch die Konſervierung des 
Stalldungs durch Aufbringen guter humoſer lehmiger 
Erde auf der Dungſtätte nicht eindringlich genug 
empfohlen werden. Viele Landwirthe find in der Lage 
durch Aufpflügen und Trocknen vom eigenen Boden 
Torfſtreu zu gewinnen. Es iſt zu erwarten, daß 
ſowohl der Staat wie die Privatbeſitzer einem Noth⸗ 
ſtande gegenüber, wie er gegenwärtig in manchen 
Gegenden ſtattfindet, für reichliche Waldſtreu-Abgabe 
zur Unterſtützung der ſchwer heimgeſuchten Landwirth— 
ſchaft mit eintreten werden. Seitens des Staats und 
er Provinzen wird in manchen Gegenden vielleicht 
durch billige Kredite und Eiſenbahntarife, wie es zum 
Theil bereits angebahnt iſt, eine noch viel weiter 
gehende Unterſtützung ſtattfinden müſſen. Es iſt weiter 
die Verwerthung des Baumwuchſes dadurch heranzu— 
ziehen, daß Laubheu gewonnen wird. Es können die 


— 


Aeſte von Eichen, Pappeln, Birken u. ſ. w. bis auf 
1 m abgeſchnitten, in Bündel gebracht getrocknet und 
im Winter wie Heu verwendet werden. Zunächſt wird 
ſich jeder Landwirth, welcher in Futternoth iſt, klar 
machen müſſen, in welcher Weiſe die wahre Oekonomie 
der Ausnutzung vorhandener Futterquellen in Anwendung 
zu bringen iſt und ob nicht ſofort die Sommerfütterung 
auf eine ganz andere Grundlage gebracht werden muß, 
als es ſonſt der Jahreszeit und den Gewohnheiten 
entſpricht. Namentlich ſollte einer gewiſſen Verſchleude⸗ 
rung des Grünfutters, die ſich vielfach eingebürgert 
hat, Einhalt geboten werden. Ich wiederhole, das 
Schlimmſte iſt, wenn es dahin kommen ſollte, daß der 
Viehſtand, ein fo weſentlicher Theil des Nationalwohlſtan⸗ 
des, durch dieſen Nothſtand weſentlich beſchränkt werden 
und ſpäter zu den höchſten Preiſen wieder gekauft 
werden müßte. Es ſollten überall, wo es erforderlich 
iſt und namentlich auch in den Gebieten des Klein⸗ 
beſitzes alle Vertreter des landwirthſchaftlichen Gemein⸗ 
weſens, alle landwirthſchaftlichen Vereine, Wanderlehrer 
u. ſ. w. alsbald in ernſteſte Berathung treten und 
überall möglichſt zur Klarſtellung beitragen helfen, was 
in fo ſchwerer Zeit im Intereſſe des Einzelnen noth- 
wendig zu geſchehen hat. Der vorgeſchrittene Stand— 
punkt der wiſſenſchaftlichen Landwirthſchaft geſtattet 
zur Zeit auch die Abhilfsmittel betreffs der Ernährung 
des Viehs, ſowie der Pflanzen beſſer zu überſehen, als 
es in früheren Zeiten möglich war. Es iſt dabei nicht 
zu verkennen, daß der ſäumige Wirth, welcher die 
kräftige Düngung ſeines Bodens und die entſprechende 
Vertiefung ſeiner Krume vernachläſſigt hat, in der 
gegenwärtigen Nothlage am meiſten zu leiden hat, 
während der tüchtige Wirth, welcher ſeine Zeit und 
Aufgabe verſteht, ſchon wegen der Strohvorräthe, welche 
ihm die beſſere Bewirthſchaftung in früheren Jahren 
eingebracht hat, ſowohl unter der Dürre weniger leidet, 
als auch leichter Abhilfe zu ſchaffen in der Lage iſt. 

Es könnte hierbei auch in Frage kommen, ob 
nicht die Feſtlegung von Strohvorräthen für den Ver⸗ 
kehr, wie ſie vielfach durch das Verkaufsverbot von 
Stroh in den meiſten Pachtverträgen vorgeſchrieben 
iſt, einer ſofortigen, vielleicht nur für dieſes Jahr 
geltenden Aufhebung des Verbots beſeitigt werden 
follte. Es tft Thatſache, daß auf vielen Pachtgütern 
jetzt noch eine durch Ueberfluß herbeigeführte Ver⸗ 
ſchwendung von Stroh ſtattfindet, während an andren 
Stellen hiervon der nützlichſte Gebrauch gemacht werden 
und eine übermäßige Preisſteigerung begrenzt werden 
könnte. Der Staat als bedeutendſter Verpächter ſollte 
hier den Anſang machen. 

Eine der wichtigſten Aufgaben komnit naturgemäß 
dem Feldbau zu, um im Laufe des Jahres nach Mög: 
lichkeit noch diejenigen Pflanzenmaſſen zu erzeugen, 
welche zur Sicherung des Wirthſchaftsbetriebes und zur 
Erhaltung des Viehſtandes erforderlich ſind. Bei dem 
Niſiko, welches neue Ausſaaten in trockner Zeit haben 
können, wird dabei die Billigkeit der Ausſaat beſonders 
berückſichtigt werden müſſen und um jo mehr, als 
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manche Sämereien infolge ſchlechter Ernte im Jahre 


Stoppelrüben erfordern bei ſtärkerer breitwürfiger 


1892 und der ſteigenden Konkurrenz bereits erheblich im Saat (3 kg) = 3,60 M. Unkoſten per ha und geben 


Preiſe geſtiegen ſind.“ Es iſt auch daran zu erinnern, daß 
im allgemeinen wiederholte Ausſaaten in Abſtänden 
von 8 bis 10 Tagen zur Sicherung des Erfolges bei- 


zutragen vermögen. 


Was zunächſt den für Maſſenproduktion ſo wichtigen 


Hackfruchtbau betrifft, ſo iſt zu hoffen, daß die ſtarken 


Kartoffelbau treibenden Güter auch in der Futterpro- 
duktion geſichert ſein werden, wie es in dem trocknen 
Jahre 1892 in ſo hervorragender Weiſe der Fall ge⸗ 


weſen iſt. Die Kartoffel zeigt in ſolchen Nothjahren 


nur den halben Ertrag als die Brachrüben, ſie werden 
in dieſem Jahre namentlich in wärmeren Gegenden 
und bei der frühen Ernte des Getreides ebenfalls viel⸗ 
fach in Frage kommen müſſen. 

Eine wichtige Futterpflanze, welche gegenwärtig 
noch ſehr wohl ausgelegt und bei kraftiger Düngung 
zu hohen Erträgen gebracht werden kann iſt der Grün⸗ 
mais. Der amerikaniſche Pferdezahn und der ungariſche 
Futtermais kommen dabei in Frage. Bei einer Reihen⸗ 
entfernung von 36 em und 20 kg Ausſaat per ha 


ihre großartige Leiſtungsfähigkeit, wie fie ja infolge (i 100 kg = 22 M.) betragen die Unkoſten per ha 


der Hungerjahre 1770,71 überhaupt erſt eine größere = 4,4 M. 
Es mag Trocknißperioden noch mit am beſten zu überdauern 


Beachtung in Deutſchland gefunden hat. 
daran erinnert werden, daß die gegenwärtige Zeit zum 
Bepflanzen mit andren Hackfrüchtn noch vorzüglich 
geeignet iſt, man wird ſich nur darüber Auskunft ver⸗ 
ſchaffen muſſen, ob das nöthige Pflanzenmaterial (Kohl⸗ 
rüben, Runkelrüben, Zuckerrüben), beſchafft werden 
kann. In feuchte Moos- oder Torfſtreu⸗Maſſen vers 
packt, können Pflanzen auf einige Entfernung verſchickt 
werden. Zuckerrüben können ſehr wohl auch für 
Futterzwecke bei etwas engerer Pflanzung mit ver: 
wertet werden, und für den Fall die im großen ge⸗ 
bauten Zuckerrüben noch nicht verzogen ſein ſollten, 
würde dadurch reichliches Material abgegeben werden 
können. Das vor dem Pflanzen vorhergehende Ein⸗ 


Der Mais hat den Vorzug, daß er 
vermag. Auf ſeinen hohen wirthſchaftlichen Nutzwerth 
iſt von Herrn Direktor Dr. Strehl zu Popelau in 
Oberſchleſien bei Gelegenheit der Verſammlung der 
D. L.⸗G. in Breslau beſonders aufmerkſam gemacht 
worden (Jahrbuch III, Seite 126 ff.). 


Unter den ſich anſchließenden Pflanzen, welche 
auf leichtem Boden längere Trockenperioden vorzüglich 
überdauern und in warmem Wetter ſich beſonders zu 
entwickeln vermögen, find die Zuckerhirſe (Sorghum 
sacharatum) und Mohar (Varietät von Panicum 
italicum) noch beſonders hervorzuheben. Die Zucker⸗ 
hirſe entwickelt ſich auf dem beſſeren, gut kultivirten 
Lehmboden in 40 em Reihenentfernung gedrillt (bis 

» 


tauchen der Pflänzlinge in eine mit etwas Lehm ver⸗Ende Juni) zu 20 kg per ha (2 100 ke = 36 M. 


ſetzte, verdünnte und vergohrene Jauche iſt dabei für 7,1 M. 
die Sicherheit des Anwachſens ſehr zu empfehlen. Maſſenerträgen. 


Bedingung iſt bei trocknem Wetter viefach das energiſch 
durchgeführte wiederholte Begießen mit Waſſer. Bei 
klimatiſchen Verhältniſſen, welche ſich den ſubtropiſchen 


per ha an Unkoſten) zu erheblichen 


Auf ſandigem Boden und in trockner Zeit iſt am 
wenigſten empfindlich, wie im Jahre 1892 auf dem 
ſandigen Verſuchsfeld der landwirthſchaftlichen Hoch 


nähern, werden auch die bezüglichen Hilfsmittel dieſer ſchule zu Berlin beſonders hervorgetreten iſt, die unter 


Gegenden nothwendig berückſichtigt werden müſſen. 
Eine wichtige Hackfrucht, beſonders für milde 
Bodenarten, iſt die Waſſerrübe, Brachrüͤbe oder Stoppel⸗ 


dem Namen Mohar gebaute kleine ungariſche Kolben⸗ 
hirſe. Ausſaat 16 kg per ba à 100 kg = 18 M. 
= 2,88 M. per ha, alſo eine ſehr billige Saat. Die 


rübe, wovon jene gegenwärtig ihre paſſendſte Ausſaats- Pfl. iſt nicht ra 771 
zeit hat, die letztere möglichſt bald nach dem Umbrechen a ende ena ee eee 


der Stoppel ausgeſäet werden muß. Die Brachrübe 
(engliſch Turnip), auf kräftiges Land in 40 —50 em 
Reihenentfernung gedrillt und auf 25—30 em Ent⸗ 


Unter den Gemengſaaten iſt für leichten Boden 
zur Herbſt⸗ und nachfolgenden Frühjahrsnutzung Johan— 


fernung verzogen, kann durch reiche Düngung und nisroggen mit zottiger Wicke zu baldiger Ausſaat ſehr 


Behackkultur zu erheblichen Erträgen gebracht werden 
und die Herbit: und Winterfütterung bis Neujahr ganz 
weſentlich unterſtützen. Die Unkoſten für den Samen 
(2 kg per ha à 100 kg 128 M.) = 2,56 M. per ha 
ſind als mäßige zu bezeichnen. Der Ertrag an Rüben 
kann bei kräftiger Kultur und günſtigem Wetter leicht 
bis 40000 kg, ſogar bis 80000 kg per ba ge 
ſteigert werden. 


* Anmerkung. Die nachſtehend angegebenen Preiſe ſind 


zu empfehlen, leider iſt der Samen der zottigen Wicke 

zur Zeit in ſehr hohem Preiſe. Die Ausſaat koſtet 

für 140 kg per ha (½ zottige Wicke, ½ Johannis⸗ 

roggen) 

70 kg zottige Wicke & 100 kg 90 M. 

= 63 M. per ha, 

70 kg Johannisroggen & 10% kg 

21 M. e 

zuſammen 77,7 M. per ha. 

Es wird deshalb auf den leichteren ſandigen 


von der Saatſtelle der D. L.⸗G. mitgetheilt worden. Dieſelben Bodenarten Pelluſchken-Erbſe (Sand⸗Erbſe) im Ge⸗ 


ſind ſelbſtredend je nach Nachfrage wechſelnd und nicht für 
längere Zeit voranszuſagen. Bei manchen Sämereien iſt auch 
der Vorrath nicht groß. Um fo mehr wird es nöthig ſein, dah 
jeder für ſeinen Bedarf bald Deckung ſucht. 


menge mit Sommerroggen, auf Lehm- und Thonboden 
Wickhafer vielfach wegen ihres weſentlich billigeren 
Preiſes einzutreten haben und bei baldiger Ausjaat 


können dieſelben bei günſtigem Wetter noch in dieſem 
Jahre einen erheblichen Ertrag abwerfen. An Aus⸗ 
ſaatkoſten iſt dafür noch nicht die Hälfte des Preiſes 
von Johannis⸗Roggen —Zottige Wicke in Anſatz zu 
bringen. Doch ſind dieſe Saaten ſo bekannt, daß 
darauf nicht weiter eingegangen zu werden braucht. 

Unter den Gemengeſaaten kann auch zu früher 
Frühjahrsnutzung die nicht zu ſpäte Herbſt⸗Ausſaat 
von 1½ bis 2 Hektoliter Staudenroggen mit 6—8 
kg Winterraps oder Winterrübſen in kräftiger Dün— 
gung in Frage kommen. 

Von Blattfrüchten würde auf freiem Land bei 
ſchwerem Boden die gewöhnliche Wicke, auf leichtem 
Boden Serradella gegenwärtig noch mit Erfolg aus⸗ 
geſäet werden können. Der Preis der Wicke iſt nicht 
erhöht und genug Samen davon vorhanden. Weniger 
iſt dies bei Serradella der Fall. Keimfähige Saat 
koſtet davon zur Zeit per 100 kg = 36 Mk, ergiebt 
bei nur 40 kg Ausſaat per ha == 14,4 Mk. Ebenſo 
find auf geringen unbeſtellten Sandböden Lupinen 
beachtenswerth, welche als Gründünger zur Erhaltung 
der Düngerwirthſchaft bedeutſam ſind. 200 kg Aus⸗ 
ſaat per ha à 100 ke = 14 Mk. ergiebt 28 Mk. 
an Unkoſten. Reife Lupinenſamen können entbittert 
dazu benutzt werden, den Eiweißgehalt des Futters zu 
erhöhen, auch für ſolche Thiere, an welche Lupinen 
in der Regel nicht verfüttert werden. 

. Von beſonderer Wichtigkeit ift überall, wo Stoppel⸗ 
taaten geſäet werden ſollen, ſchon bei der Getreide⸗ 
ernte die Vorbereitungen zu treffen, daß die Stoppel 
möglichſt raſch umgebrochen werden kann. Dies wird 
durch die mehrſcharigen Pflüge weſentlich erleichtert, 
namentlich auch dadurch, daß die Garbenhaufen mög— 
lichſt in Reihen jo aufgeſtellt werden, daß das Um— 
pflügen bereits zwiſchen denſelben ſtattſinden und nach 
dem Umſetzen der Garben auf das gepflügte Land 
raſch beendet und ſo ſchleunig als möglich mit der 
Einſaat begonnen werden kann. 

N Will man einen Erſatz ſür eingegangenen Roth— 
klee haben, ſo kann bis Anfang Auguſt Incarnatklee 
auf milden Bodenarten eingeſäet werden, und derſelbe 
liefert im andern Jahre frühzeitig Grünfutter, ſo daß 
noch eine Nachfrucht (Kartoffeln, Kohlrüben u. a.) 
hinterher gebaut werden kann. Ausſaat per ha 30 kg 
2 100 kg = 81 Mk., ergiebt 24,3 Mk. Unkoſten 
für die Saat. 

Eine beliebte Stoppelſaat iſt weißer Senf, rein 
oder im Gemenge mit ſilbergrauem Buchweizen. Man 
hat auch wohl etwas Spörgel zugeſetzt. Senf, Bud): 
weizen und Spörgel zeichnen ſich durch ihre Raſch⸗ 
wüchſigkeit aus, ſo daß bei nicht zu geringem Boden 
noch auf einen erheblichen Grünfutterſchnitt gerechnet 
werden kann. Ich ſah denſelben in vorzüglicher Be⸗ 
ſchaffenheit im Herbſt 1862 auf dem Büdesheimer Hof 

et Vilbel, jo daß ein guter Theil des Herbſtfutters 
20 urch gedeckt wurde. Reinſaat bei Senf per ha 
15 kg a 100 kg 70 Mk., macht gegenwärtig 
4% Mk. Unkoſten. Der Vorrath an Senf iſt nicht 


groß, doch kann neue Ernte ſchon in Frage kommen. 
Die Reinſaat Buchweizen 80 kg per ha a 100 kg 
= 21 Mk., macht 16,1 Mk. per ha. 

Spörgel in Reinſaat 24 kg per ha a 100 ke 
20 Mk., bedarf nur 4,8 Mk. Unkoſten und auf geringen 
ſandigen Bodenarten iſt er deshalb mehrfach auch für 
Stoppelſaat in Verwendung. Wenn auch die Qualität 
des Futters eine vorzügliche iſt, ſo liefert der Spörgel 
doch viel zu wenig Maſſe, daß darauf viel gerechnet 
werden kann. Auch hat er auf die Nachfrucht in der 
Regel einen wenig günſtigen Einfluß. Mit der ſo 
leiſtungsfähigen Lupine, mit Serradella und andern 
Blattfrüchten iſt er deshalb im Erfolge keineswegs zu 
vergleichen. 

Eine andere im Gemenge mit Senf und Buch⸗ 
weizen mehrfach ausgeſäte Stoppelſaat iſt der Oel⸗ 
rettig und derſelbe koſtet zur Zeit 36 Mark per 100 
kg, iſt auch hinreichend vorhanden. Bei Reinſaat von 
28 kg per ha koſtet die Saatmenge 10,08 Mark. 
Auch der Oelrettig wird von den Landwirthen, welche 
ihn kennen, wegen feiner Raſchwüchſigkeit als Grün⸗ 
futter vielfach geſchätzt. Auch die Lupine (gelbe, blaue 
und oſtpreußiſche weiße) wird in dieſem Jahre als 
Nachfrucht bei der ſehr frühen Getreideernte, eventl. 
auch nach Frühkartoffeln, vielfach als Stoppelſaat noch 
angeſäet werden können. 

Ein großer Uebelſtand für das kommende Jahr 
iſt, daß die Kleepflanzen in ſo großem Umfange ver⸗ 
trocknet ſind. Luzerne und Esparſette leiden unter der 
Dürre weniger und bewähren auch unter ſo ungünſtigen 
Verhältniſſen bis zu gewiſſem Grade ihre große Aus⸗ 
nutzungsfähigkeit der Bodengrundlagen, ſie ſind des⸗ 
halb in gutem Beſtande ein Schatz für jede Wirth⸗ 
ſchaft im Intereſſe ihrer Futter-Gewinnung. Die 
Ausſaat dieſer kleeartigen Pflanzen mit der Drill⸗ 
ntaſchine, bei Luzerne nud Esparſette auch ohne Ueber: 
frucht in unkrautfreiem kräftigen Land, iſt noch immer 
möglich und auch der Samen nicht übermäßig hoch im 
Preiſe. In dieſem Frühjahre beſäte lückenhafte Klee⸗ 
ſchläge können in ihrem Beſtande durch Nachſaaten 
noch jetzt erganzt werden. 

Dieſe Stickſtoff ſammelnden Futter⸗ und Grün⸗ 
düngungspflanzen mit ihrer reichen Bewurzelung zur 
Ausnutzung zum Theil tieferer Bodengrundlagen haben 
überall für den Wirthſchaftsbetrieb eine beſondere Be⸗ 
deutung. Der vermehrte Anbau von Gründüngungs⸗ 
pflanzen, welche in einzelnen Jahren ausgezeichnete, 
in andern auch ſehr ungenügende Maſſenerträge liefern, 
hat noch den großen Vortheil, daß ſie bei günſtiger 
Eutwickelung, wie es die ökonomiſchen Verhältniſſe mit 
ſich bringen, auch für Fütterungszwecke und zur Stei⸗ 
gerung der jo hochwichtigen Futterreſerven und zur 
Füllung des Futterbodens benutzt werden können. 

Die wahre Oekonomie zeigt ſich ſowohl in der 
Erhaltung und möglichſt zweckmäßigen Ausnutzung des 
Vorhandenen wie in der weiteren Vorausſicht und den 
angemeſſenen Ausgaben zur richtigen Zeit. Der Segen 
einer gut geführten Düngerwirthſchaft macht ſich auch 


— 252 — 
1. an Naſt in Adolphshof bei Buchholz (Weſtpr.) 


dadurch bemerklich, daß Erſatzfrüchte mit viel größerer 
über 3 Mark, aufgeliefert am 2. Januar 1893 


Sicherheit gebaut werden können, zumal wir wirth⸗ 


ſchaftlich überall den Maßſtab anzulegen haben: Was 
iſt mit ökonomiſchen Mitteln auszuführen, was nicht? 
Und zu den wirthſchaftlichen Aufgaben gehört auch, 
daß überall möglichſt die beſten Gewinnungs⸗ und 
Aufbewahrungsmethoden zur Erhaltung des Gewach⸗ 
ſenen in Anwendung konnen. Möge es dem einzel⸗ 
nen Landwirth gelingen, möglichſt bald zu der in die⸗ 
ſer Zeit ſchwierigen Ueberſicht zu gelangen, was für 
ihn noth thut und geſchehen kann und muß. Mögen 


Staat und Geſellſchaft zuſammenwirken, um in der, 


Unterſtützung des Einzelnen das Vaterland vor größe— 
rem Uebel zu bewahren. 


18) Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen Ober-Poftdirection lagern fol- 
gende unanbringliche Poſtanweiſungen: 
q Na ch w 


der bis Ende Juni 1893 eingetretenen Veränderungen 


Bezirks Bromberg. 


in Konitz (Weſtpr.), 

2. an Sommerfeld in Schneidemühl über 20 Mk., 
aufgeliefert am 2. Januar 1893 in Flatow 
(Weſtpr.), 

an den Kaufmann Schmidt in Marienwerder 
(Weſtpr.) über 4 Mark, aufgeliefert am 10. 
April 1893 in Tuchel. 

Die unbekannten Abſender dieſer Poſtanwei⸗ 
ſungen werden aufgefordert, ſich innerhalb 4 Wochen, 
vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung an 
gerechnet, zur Empfangnahme unter Beibringung des 
Berechtigungsnachweiſes zu melden, widrigenfalls über 
die Beträge zum Beſten der Poſtunterſtützungskaſſe ver: 
fügt werden wird. 

Bromberg, den 11. Juli 1893. 
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector. 
eiſung 
1 in den Landbeſtellbezirken des Ober-Poſtdirektions⸗ 


3. 


| 


Name 9 Nals Polizei⸗ 9 \ 
der Kreis. ie Diſtricts⸗ the Berichtigungen. 
Ortſchaften. Bezirk. Amt. Poſtanſtalt. 


Krojanten, Rg. 
Powalken, G. 
Zbenin, Rg. u. Fo. 
Gr. Kladau, D. 
Kl. Kladau, Fo. 
Eulalin, Vw. 
Jasnau, Ab. 
Kruſchke, G. 
Bahnwärterhäufer 
Nr. 250 bis 253. 
Lichnau, D., Ab. 
Schlagenthin [IRD., 
Ab., Vw. 
Klodnia, G. 
Guttowitz, D. u. Ab. 
Wärterbuden 157 u. 
158, Bw. 
Schöndorf, D. 
Stodolka, D. 
Johannesberg, D. u. 
Ab. 
Siennitza, D., Abb. 
u. Sägewerk. 
Kwieki, D. u. Ab. 
Vielawi, D. 
Bromberg, den 10. Juli 1893. 


Bekanntmachung. 
Folgende Poſtſendungen lagern bei der hieſigen 
Ober⸗Poſtdirection als unbeſtellbar: 
Einſchreibbriefe: an Anton Winczinski in Predno— 


20) 


— Krojanten. ſtatt Konitz (Wpr.) 
— ” n 70 
r „ ” ” 
nop n ” ” 
Ti?) ” ”" ” 
7 „ Kgl. Neukirch. 
Tu ” ” ” 
” ” 70 
7 ” ” ” 
— Lichnau. „ Konitz (Wpr.) 
rs “ ” ” 
— Klodnia. „ Czersk. 
1 77 ” ” 
= % ” 70 1 
ur ” "” 70 
LIE 7 ” 7 
IE ” ” 70 
; ry ” ” ” 
Mp ” ” ” 


Der Kaiſerliche Ober-Boftdiveftor. 


jewo (Rußland); aufgegeben am 8. 12. 92 in Roſen⸗ 
berg; an den Deutſchen Reichs Conſul in Danzig, auf 
gegeben am 20. 3. 93 in Czerwinsk. 

| Briefe mit Werthinhalt: an Rechtsanwalt und 


d 
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Notar in Roſenberg mit 2 Mark 50 Pfg. Inhalt, auf- 21) 


gegeben ant 16. 3. 93 in Rieſenburg. 


geben am 8. 11. 92 in Culm; an Gutsbeſitzer Stein⸗ 
barth in Gr. Lanke bei Schönſee über 1 Mk. 50 Pf., 
aufgegeben am 22. 3. 93 in Schönſee; an Kirſch in 
Berlin über 1 Mark, aufgegeben am 23. 12. 92 in 
Neuenburg (Wpr.); an Rukowski in Danzig über 20 
Mark, aufgegeben am 21. 12. 92 in Thorn 1. 

Die Abſender der genannten Sendungen werden 
hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 4 Wochen vom 
Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung ab zur 
Empfangnahme der Sendungen zu melden, widrigenfalls 
nach Ablauf der gedachten Friſt über die bezeichneten 
Sendungen bz. Geldbeträge zum Beſten der Poſtunter⸗ 
ſtützungskaſſe verfügt werden wird. 

Danzig, den 11. Juli 1893. 

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector. 
Zielcke. 
21) Bekanntmachung. 

Bei der Poſtagentur in Trebbin (Weſtpr.) wird 
am 14. Juli der Telegraphenbetrieb eröffnet. 

Gleichzeitig wird daſelbſt der telegraphiſche Unfall- 
meldedienſt eingerichtet. 

Die neue Telegraphenanſtalt wird die zur Ein: 
lieferung gelangenden, auf Unfälle ſich beziehenden Tele— 
gramme jederzeit, insbeſondere auch des Nachts, unter 


Bekanntmachung. 


Bei der nach den Beſtimmungen der §$ 39, 41 

Poſtanweiſungen: an die Expedition des „Ge- und 47 des Geſetzes vom 2. März 1850 und nach 
ſelligen“ in Graudenz über 1 Mark 50 Pfg., aufge- unſerer Bekanntmachung vom 10. v. Mts. heute ſtatt⸗ 
gefundenen öffentlichen Verlooſung von 4 % Renten: 
briefen der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen find nad): 
folgende Nummern gezogen worden: 
Littr. A. zu 3000 Mk. 116 Stück Nr. 107. 


468. 543. 653. 697. 
135 odes 
1875. 2116. 
2774. 2835. 
3352. 3393. 
4088. 4098. 
5176. 5258. 
5756. 5897. 
6062. 6077. 
6468. 6522. 
i (OSS: 
8219. 8220. 
8617. 8638. 
9362. 9375. 


ES ae 
1764. 
2510. 
3073. 
3893. 
4848. 
5591. 
6048. 
6399. 
7174. 
7912. 
8539. 
9301. 
9937. 
10269 
11103 
11729 
12236 
12553 


10020. 


10811. 
ie 
. 11894. 
. 12394, 
RN 


10032. 
10891. 
11258. 
11900. 
12439. 
12791. 


1032. 1090. 
1418. 1626. 
2370. 2429. 
2905. 2959. 
3410. 3535. 
4147. 4322. 
5302. 5477. 
5995. 6015. 
6104. 6205. 
6616. 6705. 
7604. 7697. 
8446. 8495. 
8787. 9087. 
9387. 9399. 


10905. 
11279. 
12014. 
12496. 
12828. 


1 
1185. 
1675. 
2453. 
3053. 
3585. 
4376. 
5503. 
6038. 
6367. 
6825. 
7862. 
8521. 
9097. 
9641. 

10098. 
11029. 
11337. 
12083. 
12539, 


Mitwirkung der als Ueberweiſungsſtelle dienenden Tele-Littr. B. zu 1500 Mk. 37 Stück Nr. 584. 698. 747. 


graphenanſtalt in Schloppe unverzüglich befördern. 
Bromberg, den 11. Juli 1893. 
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector. 
22) Bekanntmachung. 
Mit der Ortspoſtanſtalt vereinigte Telegraphen- 
anſtalten werden eröffnet: 
am 18. Juli in Kalthof (Kr. Marienburg), 
„ 29. „ » Fürſtnau (Kreis Graudenz.) 
Danzig, den 15. Juli 1893. 
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector. 
23) Bekanntmachung. 
hit dem 1. Auguſt 1893 kommt zum Kilometer: 
zeiger für den Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg der 
Nachtrag 2 zur Einführung. Derſelbe enthält: 

J. Eröffnungszeiten von Neubauſtrecken, 

2. Entfernungen für die Stationen der Strecken 
Marienburg-Miswalde-Maldeuten und Elbing— 
Miswalde-⸗Oſterode ſowie abgekürzte Entfernungen, 
welche mit dem 1. September 1893, dem Tage 
der Betriebseröffnung auf dieſen Strecken in Kraft 
treten und 

3. Berichtigungen. 

h Soweit durch die Berichtigungen Frachterhöhungen 
herbeigeführt werden, treten dieſelben erſt mit dem 1. 
Oetober 1893 in Kraft. 

Abzüge des Nachtrags 2 können durch die Fahr— 
karten⸗Ausgabeſtellen unſeres Bezirks bezogen werden. 

Bromberg, den 9. Juli 1893. 
Königliche Eiſenbahn-Direction. 
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1063. 
1965. 
2634. 
2972. 
3345. 
3747. 
Littr. C. zu 300 
1100. 
2655. 
3427. 
3780. 
4107. 
5024. 
5785. 
6963. 
7409. 
8318. 


10011. 
10534. 
11054. 
11570. 
12043. 
12431. 
12790. 
13183. 
13686. 
14083. 
14732. 


1137. 


1303. 


1300. 
2230. 2325. 
2650. 2732. 
2975. 3023. 
3433. 3462. 
3754. 3847. 
te Oh Stic No Om 
1755. 2297. 
2837. 3024. 
3569. 3604. 
3949. 3996. 
4551. 4697. 
5555. 5629. 


6340. 6563. 


1329. 
2681. 2766. 
3447. 3495. 
3781. 3794. 
4137. 4254. 
5297. 5409. 
5801. 6234 


1559. 1765. 
2331. 2488. 
2757. 2920. 
3118. 3162. 
3504. 3608. 
3983. 


1939. 
2583. 
2965. 
3299. 
3730. 


884. 
2373. 
3324. 
3736. 
4014. 
4866. 
5724. 
6628. 


6969. 6997. 7033. 7068. 7180. 7208. 
7464. 755% 7972. 8137. 8277. 
8397. 8706. 8769. 9103. 9179. 
9230. 9256. 9334. 9511. 9652. 9918. 


10061. 
10867. 
11134. 
11649. 
12046. 
12602. 
12808. 
13312. 
13758. 
14126. 
14758. 


10228. 
10916. 
11224. 
11746. 
12050. 
12604. 
12870. 
13473. 
Oey: 
14149, 
14946, 


10299. 
10938. 
11258. 
11786. 
12214. 
12731. 
13055. 
13606. 
13965. 
14338. 
14967. 


10369. 
10968. 
11315. 
12024. 
12308. 
12749. 
13079. 
13674. 
14048. 
14350. 
15046. 
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15146. 15151. 15157. 15406. 15524. bereits früher ausgelooften, ſeit zwei Jahren rückſtän⸗ 
15674. 15685. 15704. 15723. 15860. digen und nicht mehr verzinslichen Rentenbriefe aus 
16026. 16094. 16175. 16234. 16313. den Fälligkeitsterminen: 
16398. 16644. 16914. 16995. 17008. Den 1. October 1884: Littr. D. Nr. 1885. 
17044. 17462. 17493. 17701. 17799.) Den 1. April 1886: Littr. D. Nr. 10868. 
17835. 18012. 18021. 18041. 18055. Den 1. April 1887: Littr. C. Nr. 5791. 
18122. 18169. 18238. 18501. 18566. Den 1. April 1889: Littr. C. Nr. 4075. 
18579. 18583. 18639. 18734. 18764. Den 1. April 1890: Littr. D. Nr. 1495. 8632. 
18805. 18889. 18995. 19083. 19151. Den 1. October 1890: Littr. D. Nr. 4248: 
19216. Den 1. April 1891: Littr. A. Nr. 4854. 5203. 
Littr. D. zu 75 Mk. 134 Stück Nr. 93. 236. 861. 6094. 9870. 
930. 1116. 1191. 1491. 1584 1844. Littr. C. Nr. 1015. 1440. 4071. 5406. 8674. 
2035. 2073. 2167. 2228 3281. 3932. 10052. 1010 f., 13380. 15336. 17284. 
4160. 4494. 4521. 4859. 5040. 5116. 17740. 17741. 17821. 18141. 
5142. 5206. 5340. 5380. 5470. 5618. Littr. D. Nr. 4. 7941. 8528. 8630. 10318. 
5664. 5742. 5871. 5883. 5931. 6262. 10490. 11955. 15384. 
6346. 6717. 6832. 6857. 6929. 7087. wiederholt aufgefordert, den Nennwerth derſelben nach 
7203. 7252. 7515. 7630. 7842. 7900 Abzug des Betrages der inzwiſchen eingelöſten, nicht 
7914, 8126. 8198. 8343. 8353. 8386.! mehr fälligen Coupons zur Vermeidung weiteren Zins— 
8388. 8392. 8555. 8841. 8999. 9018. Verluſtes und künftiger Verjährung von unſerer Kaſſe 
9130. 9136. 9316. 9325. 9364. 9552. unverzüglich in Empfang zu nehmen. 
9574. 9785. 10019. 10245. 10385. 10406.“ Die Verjährung der ausgelooſten Rentenbriefe 
10448. 10489. 10502. 10576. 10676. [tritt nach den Beſtimmungen des § 44 a. a. O. binnen 
10825. 10909. 11007. 11082. 11256. 10 Jahren ein. 
11430. 11478. 11552. 11731. 11789. Hierbei machen wir zugleich darauf aufmerkſam, 
11842. 11923. 11952. 12041. 12234. daß die Nummern aller gekündigten, reſp. zur Ein⸗ 
12434. 12548. 12571. 12607. 12717. löſung noch nicht präſentirten Rentenbriefe durch die 
12937. 13111. 13131. 13330. 13402. von der Redaction des Königlich Preußiſchen Staats: 
13516. 13523. 13614. 13661. 13713. anzeigers in Berlin herausgegebene „Allgemeine Ver: 
13788. 13881. 13968. 14031. 14095. looſungs⸗Tabelle“ im Mai und November jeden Jahres 
14333. 14384. 14591. 14680. 14709. veröffentlicht werden. Das Stück dieſer Tabelle ijt 
14722. 14880. 14999. 15199. 15309. bei der gedachten Redaction für 25 Pf. käuflich. 
15316. 15346. 15352. 15429. 15538. Königsberg i. Pr., den 16. Mai 1893. 
15625. 15664. 15673. 15778. 15782. Königliche Direction der Rentenbank für die Provinzen 


15815. 15868. 15987. 16045. 16057. 


Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Die Inhaber werden aufgefordert, gegen Quittung. 25) Ausweiſung von Ausländern aus dem 


und Einlieferung der ausgelooſten Rentenbriefe in 
coursfähigem Zuſtande nebſt den dazu gehörigen Cou- 
pons Ser. VI. Nr. 7—16 und den Talons den Nenn: 
werth von unſerer Kaſſe hierſelbſt, Tragheimer Pulver: 
ſtraße Nr. 5. 
vom 1. October 1893 ab an den Wochen- 
tagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags 
in Empfang zu nehmen. 

Den Inhabern von ausgelooſten und gekündigten 
Rentenbriefen ſteht es auch frei, dieſelben mit der 
Poſt an die Rentenbank-Kaſſe portofrei einzuſenden 
und den Antrag zu ſtellen, daß die Uebermittelung 
des Geldbetrages auf gleichem Wege und, ſoweit 
ſolcher die Summe von 400 Mark nicht überſteigt, 
durch Poſtanweiſung, jedoch auf Gefahr und Koſten 
des Empfängers erfolge. Einem ſolchen Antrag iſt 
eine ordnungsmäßige Quittung beizufügen. 

Vom 1. October 1893 ab hört die Verzinſung 
der ausgelooſten Rentenbriefe auf und es wird der 
Werth der etwa nicht mit eingelieferten Coupons bei 
der Auszahlung vom Capital in Abzug gebracht. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der nachfolgenden, 


Reichsgebiet. 
Auf Grund des § 39 des Strafgeſetzbuchs: 

1. Valentin Szozepankiewicz, Arbeiter, geboren im 
Jahre 1853 zu Mialaczew, Kreis Slupce, Gou⸗ 
vernement Kaliſch, Rußland, wegen Diebſtahls 
(1 Jahr Zuchthaus laut Erkenntniß vom 11. April 
1892), vom Königlich preußiſchen Regierungs⸗ 
präſidenten zu Bromberg, vom 24. Auguſt v. J. 
Auf Grund des § 362 des Strafgeſetzbuchs: 

1. Anton Schmiedle, Bäcker und Konditor, geboren 
am 24. September 1863 zu Wien, ortsangehörig 
ebendaſelbſt, wegen unterlaſſener Beſchaffung eines 
Unterkommens, vom Königlich preußiſchen Reg. 
Präſidenten zu Schleswig, vom 27. Mai d. J. 

2. Simon Turin, Fabrikarbeiter, geboren am 15. 
October 1870 zu Hölldorf, Bezirk Marburg, Steier⸗ 
mark, ortsaugehörig ebendaſelbſt, wegen Land⸗ 
ſtreichens, von der Königlich bayeriſchen Polizei⸗ 
Direction München, vom 12. Mai d. J. 

3. Julius Vathieu, Mechaniker, geboren am 21. Juli 
1854 zu St. Martin aur champs, Frankreich, 
franzöſiſcher Staatsangehöriger, wegen Landſtrei⸗ 
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chens und Bettelns, vom Kaiſerlichen Bezirksprä⸗ Der Kreisſchulinſpector Menge in Tuchel iſt 

ſidenten zu Colmar, vom 31. Mai d. J. vom 17. Juli bis 14. Auguſt d. J. beurlaubt und 

4. Johann Karl Ackermann, Tiſchlergeſelle, geboren wird während dieſer Zeit von dem Kreisſchulinſpector 
am 12. Februar 1854 zu Straubenzell, Schweiz, Dr. Knorr daſelbſt vertreten. 
ſchweizeriſcher Staatsangehöriger, wegen Bettelns, Die Wahl des Kaufmanns Guſtav Dander zum 
von der Polizeibehörde zu Hamburg, vom 23. unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Krojanke iſt be⸗ 
Juni d. J. ſtätigt worden. 

5. Franz Xaver Hügi, ohne Stand, geboren am 2. Die Wahl des Apotheken-Beſitzers Stolzenberg 
Dezember 1835 zu Keſtenholz, Elſaß, ortsange- zum unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Marienwerder 
hörig zu St. Die, Frankreich, wegen Landſtrei⸗ iſt betätigt worden. 
chens und Bettelns, vom Großherzoglich badiſchen Die Wahl des Gaſthofbeſitzers Reinhold Arndt 
Landeskommiſſär zu Freiburg, vom 24. Juni zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Gollub iſt be⸗ 
d. Is. ſtätigt worden. 

6. Joſef Jent ſch, Fleiſchhauer, 64 Jahre alt, ge⸗ Im Kreiſe Strasburg Wpr. iſt der Gutsverwalter 
boren und ortsangehörig zu Loboſitz, Bezirk Leit⸗Otto von Selle zu Kl. Summe zum Stellvertreter 
meritz, Böhmen, wegen Landſtreichens und Bet⸗des Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Summowo 
telns, vom Großherzoglich badiſchen Landeskom- beſtellt. 
miſſär zu Mannheim, vom 26. Juni d. J. 27) Erledigte Schulſtellen. 

7. Johann Schurgaſt, Weber, geboren am 24. April Die 2. Lehrerſtelle, (Conrectorſtelle) an der Stadt⸗ 
1854 zu Hotzenplotz, Bezirk Jägerndorf, Oeſter⸗ſchule zu Hammerſtein, Kreis Schlochau, deren Inhaber 
reichiſch⸗Schleſien, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen zugleich die herkömmlich mit der Rectorſtelle verbundenen 
Bettelns, von der Königlich ſächſiſchen Kreishaupt⸗ kirchlichen Funktionen wahrzunehmen hat, iſt erledigt. 
mannſchaft Leipzig, vom 2. Juni d. J. Für das Lehrfach geprüfte Kandidaten der Theo⸗ 

26) Perſonal⸗Chronik. logie, welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, haben 

Der Amtsrichter Dr. Kern ift der hieſigen Re⸗ ſich, unter Einſendung ihrer Zeugniſſe, bei dem König⸗ 
gierung zur probeweiſen Beſchäftigung als Juſtitiarius lichen Kreisſchulinſpector Herrn Lettau zu Schlochau 
überwieſen. bis zum 10. Auguſt d. J. zu melden. ; 

Bei dem Oberbergamte zu Breslau ift der Ober: Die Schullehrerſtelle zu Wrotzk, Kreis Strasburg, 
bergrath von Brunn geſtorben. wird zum 1. October er. erledigt. 

Es find verſetzt worden: der Hauptamts⸗Aſſiſtent Lehrer katholiſcher Konfeſſion, welche ſich um die⸗ 
Bieck von Neufahrwaſſer in gleicher Eigenſchaft nach ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
Strasburg Wpr., der Steuer⸗Aufſeher Kannenbergſihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpector 
von Dt. Eylau als berittener Steuer⸗Aufſeher nach Herrn Dr. Quehl zu Strasburg Wpr. zu melden. 
Marienwerder und der Grenz-Aufſeher für den Zoll: Die katholiſche Schullehrerſtelle zu Wibſch, Kreis 
abfertigungsdienſt Bielitz von Neufahrwaſſer als be- Thorn, wird zum 1. Auguſt cr. erledigt. 
rittener Steuer⸗Aufſeher nach Graudenz. j Lehrer katholiſcher Konfeſſion, welche ſich unt die: 

Verſetzt iſt der Stations⸗Einnehmer Buſſe von ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
Jablonowo nach Schneidemühl. ihrer Zeugniſſe bei dem Königlichen Kreisſchulinſpector 

Der Kreisſchulinſpektor Gerner in Pr. Fried- Herrn Dr. Hubrich zu Culmſee zu melden. 
land ijt vom 22. Juli bis 5. Auguſt d. Is. beurlaubt Anzeigen verſchiedenen Inhalts. 
und wird während dieſer Zeit von dem Seminarlehrer 28) Das Vorleſungs⸗Verzeichniß der Univerfitat 
Muͤller daſelbſt vertreten. Greifswald für das Winterſemeſter 1893/94 ijt er⸗ 

Der Kreisſchulinſpector Streibel in Löbau iſt ſchienen und wird jedem Intereſſenten auf Wunſch von 
vom 16. Juli bis einſchließlich 20. Auguſt cr. beur- der hieſigen Univerſitäts⸗ Kanzlei koſtenlos zugeſchickt. 
laubt und wird während dieſer Zeit von dem Kreis⸗ Greifswald, den 8. Juli 1893. 
ſchulinſpector Lange in Neumark vertreten. ! Königliche Univerſität. 


